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Vorwort

Liebe Pädagoginnen und Pädagogen,

wir freuen uns sehr, dass Sie sich für die Arbeit mit unserem Programm „Den Alltag meistern mit ADHS“ 
entschieden haben!

Mit diesem Arbeitsbuch möchten wir Sie dabei unterstützen, Lösungs- und Bewältigungsansätze für den 
Umgang mit dem unaufmerksamen, unruhigen, impulsiven oder auch oppositionellen oder aggressiven 
Verhalten einzelner Schülerinnen/Schüler zu finden, um die Verhaltensprobleme letztlich zu vermindern . 
Auf den folgenden Seiten finden Sie zunächst Antworten auf einige wichtige Fragen zu unserem Programm 
und Informationen zum Vorgehen bei der Arbeit mit diesem Buch . Bitte beschäftigen Sie sich einmal mit 
den „Grundlagen und Anwendungshinweisen“, bevor Sie mit der Lektüre der weiteren Kapitel starten .

Aus Ihrer alltäglichen Arbeit als Pädagogin oder Pädagoge haben Sie sicherlich bereits einige Erfahrun-
gen mit dem Problemverhalten Ihrer Schülerinnen und Schüler und sicherlich auch bereits gute Ideen ent-
wickelt, um mit diesem umzugehen . Dennoch kann es Sinn machen, sich das Problemverhalten einzelner 
Schülerinnen und Schüler und auch den eigenen Umgang damit noch einmal genau anzusehen und zu re-
flektieren . Das ist nicht immer einfach und kostet viel Energie – immerhin haben Sie noch andere Schü-
lerinnen und Schüler und viele Aufgaben in Ihrem Berufsalltag . Daher ist es auch nicht selbstverständlich, 
dass Sie als Lehrkraft diese Energie investieren! Wir möchten Sie dennoch ermutigen, die von uns vorge-
schlagenen Maßnahmen einmal auszuprobieren, denn sie können Ihnen helfen, langfristig die Konflikte 
mit Ihren Schülerinnen und Schülern zu vermindern, die Beziehung zueinander zu verbessern und die Ver-
haltensprobleme Ihrer Schülerinnen und Schüler in der Schule zu verringern . Bedenken Sie dabei, dass 
Veränderungen Zeit brauchen – geben Sie sich und Ihren Schülerinnen und Schülern diese Zeit und seien 
Sie nicht entmutigt, wenn nicht alles direkt so läuft, wie Sie es sich wünschen . Um Veränderungen zu er-
reichen, ist es notwendig, dass Sie die vorgeschlagenen Maßnahmen regelmäßig und langfristig anwen-
den . Jeder Schritt in die richtige Richtung ist ein wichtiger Schritt!

Wir hoffen, dass wir Ihnen einige hilfreiche Tipps geben können, um einen günstigeren Umgang mit den 
Verhaltensproblemen einzelner Schülerinnen und Schüler zu finden, und wünschen Ihnen viel Erfolg bei 
der Arbeit mit diesem Arbeitsbuch!



Grundlagen und Anwendungshinweise

Für wen eignet sich dieses Arbeitsbuch?
Dieses Arbeitsbuch haben wir für Lehrkräfte und andere pädagogische Kräfte (z . B . im Rahmen der Nach-
mittagsbetreuung) von Schulkindern im Alter von etwa 6 bis 12 Jahren mit einer bereits diagnostizierten 
Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS), aber auch für Lehrkräfte und Pädagogen/Pä-
dagoginnen von Kindern geschrieben, bei denen Unaufmerksamkeit, Unruhe oder Impulsivität zu beob-
achten sind, ohne dass eine formale Diagnose vorliegt . Das Buch kann aber auch hilfreich sein für Lehr-
kräfte von Kindern in diesem Alter, die ein ausgeprägtes oppositionelles und verweigerndes Verhalten 
zeigen und sich nicht an Regeln halten können . Viele Kinder mit ADHS zeigen auch zusätzlich solche Ver-
haltensauffälligkeiten . Für Kinder im Vorschulalter sowie für Eltern von Kindern verschiedener Altersgrup-
pen gibt es noch weitere Arbeitsbücher (Hinweise siehe Seite 10) .

Was ist das Ziel dieses Arbeitsbuches?
Wir wollen Lehrkräften und anderen Pädagogen/Pä dagoginnen von Schulkindern mit den genannten Pro-
blemen helfen, die Verhaltensprobleme im schulischen Alltag besser zu bewältigen und dadurch zu ver-
mindern .

Wie genau gehe ich bei der Arbeit mit diesem Buch vor?
Das Arbeitsbuch setzt sich aus verschiedenen Bausteinen zusammen, die Sie schrittweise nacheinander 
bearbeiten sollten . Nach unseren Erfahrungen hat es sich bewährt, einen Baustein in etwa zwei bis vier 
Wochen zu bearbeiten . Dies ist aber je nach Ihrer beruflichen Situation und auch zusätzlichen Aufgaben 
und Belastungen, die Sie haben, unterschiedlich, sodass Sie selbst ausprobieren sollten, welches Tempo 
für Sie günstig ist . Für das Lesen und Bearbeiten eines Bausteins sollten Sie sich etwa ein bis zwei Stun-
den in Ruhe Zeit nehmen . Es ist wichtig, dass Sie die Bausteine Schritt für Schritt bearbeiten, da die ein-
zelnen Maßnahmen aufeinander aufbauen und in den ersten Bausteinen wichtige Grundlagen und Vo-
raussetzungen für die Maßnahmen aus den weiteren Bausteinen gelegt werden . Auch sollten Sie sich 
zunächst auf wenige Verhaltensprobleme einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers kon-
zentrieren, anhand derer Sie die von uns vorgeschlagenen Techniken ausprobieren und einüben . So ver-
meiden Sie, sich selbst und Ihre Schülerin/Ihren Schüler zu überfordern, und werden mit einer höheren 
Wahrscheinlichkeit schon bald Erfolge bemerken . Zu einem späteren Zeitpunkt können Sie dann die er-
lernten Techniken auch auf weitere Verhaltensprobleme Ihrer Schülerin/Ihres Schülers bzw . auch auf Ver-
haltensprobleme anderer Schülerinnen und Schüler anwenden .

Besonders möchten wir darauf hinweisen, dass eine positive Beziehung zwischen Ihnen und Ihrer Schü-
lerin/Ihrem Schüler, die wir in Baustein 3 thematisieren, eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der 
in den weiteren Bausteinen vorgestellten Schritte ist . Zudem sollten Sie beachten, dass es vor dem Ein-
satz negativer Konsequenzen (Baustein 7) im ersten Schritt immer wichtig ist, erwünschtes Verhalten 
durch Lob und positive Konsequenzen (Baustein 6) zu verstärken . Nur so kann sich das erwünschte Ver-
halten Ihrer Schülerin/Ihres Schülers dauerhaft festigen!
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Wie kann ich die Familie meiner Schülerin/meines Schülers beim Umgang mit Verhaltensproblemen 
im familiären Rahmen unterstützen?
Sie haben sicherlich bereits die Erfahrung gemacht, dass sich Probleme in der Regel in dem Lebensbe-
reich verändern lassen, in dem die Maßnahmen ganz konkret ansetzen . Daher sollte man immer in den 
Lebensbereichen ansetzen, in denen die Probleme auftauchen, d . h . beispielsweise im familiären Rahmen, 
wenn es Probleme in der Familie gibt, oder in der Schule, wenn Verhaltensprobleme dort auftauchen . Um 
Eltern im Umgang mit dem unaufmerksamen, impulsiven und hyperaktiven oder auch oppositionellen Pro-
blemverhalten ihres Kindes zu unterstützen, gibt es ein weiteres Arbeitsbuch, das ergänzend zu Ihrer Ar-
beit mit diesem Buch eingesetzt werden kann:

Döpfner, M ., Dose, C ., Katzmann, J ., Mokros, L ., Scholz, K ., Schürmann, S . & Wolff Metternich-Kaiz-
man, T . (2021) . Den Alltag meistern mit ADHS. Das Arbeitsbuch für Eltern von Schulkindern . Göttin-
gen: Hogrefe .

Wie kann das Arbeitsbuch eingesetzt werden?
Zunächst einmal kann das Buch von Ihnen als Lehrkraft eigenständig eingesetzt werden, wenn Sie an-
hand der enthaltenen Bausteine Schritt für Schritt die Verhaltensprobleme einzelner Schülerinnen und 
Schüler angehen möchten . Auch könnten Sie sich mit den Eltern einer Schülerin/eines Schülers abspre-
chen und die in diesem Buch beschriebenen Maßnahmen parallel zu Interventionen in der Familie durch-
führen (beispielsweise, wenn die Eltern mit dem zugehörigen Elternratgeber arbeiten) . Dieses Arbeitsbuch 
kann auch in Ergänzung zu anderen Behandlungen eingesetzt werden, beispielsweise wenn Ihre Schüle-
rin/Ihr Schüler eine medikamentöse Therapie erhält oder sich in psychotherapeutischer Behandlung be-
findet . In einem solchen Fall besteht, mit dem Einverständnis der Eltern, eventuell auch die Möglichkeit, 
mit einer Psychotherapeutin/einem Psychotherapeuten oder einer Ärztin/einem Arzt Rücksprache bzgl . 
der Anwendung einzelner Interventionen zu halten .

Kann das Arbeitsbuch auch eine Therapie der Schülerin/des Schülers ersetzen?
Das Arbeitsbuch kann Ihnen dabei helfen, die Verhaltensprobleme von Schülerinnen und Schülern genau 
zu betrachten und Lösungsansätze für diese zu finden . Manchmal sind Probleme jedoch sehr festgefah-
ren, die Symptomatik ist sehr stark oder es treten zusätzliche Probleme auf, sodass Selbsthilfemaßnah-
men nicht ausreichen und eine intensivere Beratung für Sie oder eine Therapie der Schülerin/des Schü-
lers notwendig wird . Dieses Arbeitsbuch kann eine solche Therapie nicht ersetzen – denkbar wäre aber, 
das Arbeitsbuch ergänzend zu einer Beratung oder Therapie oder auch im Rahmen einer Beratung oder 
Therapie einzusetzen . Dabei können einzelne Bausteine auch mit dem jeweiligen Therapeuten oder der 
jeweiligen Therapeutin besprochen oder vertieft werden .

Was sind die Grundlagen dieses Arbeitsbuches?
Dieses Arbeitsbuch basiert auf dem Therapieprogramm für Kinder mit hyperkinetischem und oppositionel-
lem Problemverhalten: THOP (Döpfner, Schürmann & Frölich, 2019), das oft von Therapeuten in der Be-
handlung von Kindern mit unaufmerksamem, unruhigem und impulsivem, aber auch oppositionellem Ver-
halten eingesetzt wird . Die Wirkung dieses Programms wurde mit guten Ergebnissen in mehreren Studien 
wissenschaftlich überprüft . Zudem basieren die Inhalte dieses Arbeitsbuches auf dem Elternratgeber Wa-
ckelpeter & Trotzkopf (Döpfner & Schürmann, 2017), in dem Eltern ähnlich wie Sie als Lehrkraft in diesem 
Buch darin unterstützt werden, einen Umgang mit den Verhaltensproblemen ihres Kindes zu finden . Eine 
weitere Quelle ist das Schulbasierte Coaching bei Kindern mit expansivem Problemverhalten: SCEP (Ha-
nisch, Richard, Eichelberger, Greimel & Döpfner, 2018), das speziell für Pädagoginnen und Pädagogen ent-
wickelt wurde und eine Fortbildung zu ADHS und anderen externalen Verhaltensproblemen sowie ein Ein-
zelcoaching für Lehrkräfte enthält .
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Wie wirkungsvoll sind die vorgeschlagenen Maßnahmen?
In den letzten Jahren wurden mehrere Studien zur Untersuchung der Wirksamkeit einer sogenannten an-
geleiteten Eltern-Selbsthilfe durchgeführt . Die Eltern erhielten im Rahmen der Studien das Buch Wackel-
peter & Trotzkopf (oder davon abgeleitete Elternhefte, deren Inhalte denen des o . g . Arbeitsbuches für  
Eltern von Schulkindern entsprachen) zum eigenständigen Durcharbeiten . Zusätzlich erhielten sie in meh-
reren Telefonaten mit einer erfahrenen Therapeutin eine weitere Unterstützung . In diesen Studien konn-
ten wir zeigen, dass eine solche angeleitete Selbsthilfe für Eltern von Kindern, die oppositionelles, hyper-
aktives, impulsives oder unaufmerksames Verhalten zeigen, hilfreich ist:
• Bei Kindern, die für eine Behandlung in einer Klinik vorgestellt wurden, ließen sich deutliche Verminde-

rungen der Verhaltensprobleme im Verlauf der Selbsthilfe beobachten (Kierfeld & Döpfner, 2006) .
• In einer bundesweiten Studie konnten bei Kindern, die wegen einer Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperak-

tivitätsstörung (ADHS) bei Kinderärzten in Behandlung waren, basierend auf dem Urteil der Eltern im 
Verlauf der Selbsthilfe deutliche Verminderungen der Verhaltensprobleme gezeigt werden . Die Eltern 
berichteten von einer großen Zufriedenheit mit dem Selbsthilfeprogramm (Mokros et al ., 2015) . In einer 
Nachuntersuchung mehr als ein Jahr nach Behandlungsende konnte zudem gezeigt werden, dass sich 
die erzielten Effekte stabilisiert hatten (Döpfner et al ., 2021) .

• Bei Kindern mit einer Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS), die trotz einer medika-
mentösen Therapie noch Verhaltensauffälligkeiten zeigten, konnten diese Probleme durch die angelei-
tete Selbsthilfe weiter vermindert werden (Dose et al ., 2017) . Auch von Eltern zu Beginn der Interven-
tion individuell definierte Probleme des Kindes konnten im Verlauf deutlich vermindert werden (Dose 
et al ., 2020) .

• In einer weiteren Studie konnte gezeigt werden, dass eine angeleitete Selbsthilfe auf der Grundlage der 
Inhalte des o . g . Arbeitsbuches für Eltern von Schulkindern tendenziell einer anderen Form der angelei-
teten Selbsthilfe überlegen ist, wobei sich im weiteren Verlauf keine Unterschiede zwischen beiden For-
men der Selbsthilfe mehr zeigten und beide Formen gleichermaßen wirkungsvoll waren (Hautmann 
et al ., 2018) .

Die Wirksamkeit der Inhalte dieses Arbeitsbuches für Lehrkräfte wird zurzeit, ebenfalls als angeleitete 
Selbsthilfe, in Ergänzung zu einer angeleiteten Eltern-Selbsthilfe im Rahmen einer großen multizentri-
schen Studie untersucht (Döpfner et al ., 2017) .

Gibt es weitere Arbeitsbücher für pädagogische Fachkräfte anderer Altersgruppen  
und gibt es auch Arbeitsbücher für Eltern?
Ja, neben diesem Arbeitsbuch gibt es ein Buch für pädagogische Fachkräfte von Vorschulkindern . Zudem 
wurden Selbsthilfe-Arbeitsbücher für Eltern von Kindern verschiedener Altersgruppen entwickelt .

Für Bezugspersonen von Kindern im Kindergartenalter:

Döpfner, M ., Wolff Metternich-Kaizman, T ., Dose, C ., Katzmann, J ., Mokros, L ., Scholz, K . & Schür-
mann, S . (in Vorbereitung) . Den Alltag meistern mit ADHS. Das Arbeitsbuch für Eltern von Kindergar-
tenkindern . Göttingen: Hogrefe .

Döpfner, M ., Plück, J ., Dose, C ., Eichelberger, I ., Schürmann, S . & Wolff Metternich-Kaizman, T . (in Vor-
bereitung) . Den Alltag meistern mit ADHS. Das Arbeitsbuch für pädagogische Fachkräfte von Kindern 
im Alter von 3 bis 6 Jahren . Göttingen: Hogrefe .

Für Bezugspersonen von Schulkindern im Alter von 6 bis 12 Jahren:

Döpfner, M ., Dose, C ., Katzmann, J ., Mokros, L ., Scholz, K ., Schürmann, S . & Wolff Metternich-Kaiz-
man, T . (2021) . Den Alltag meistern mit ADHS. Das Arbeitsbuch für Eltern von Schulkindern . Göttin-
gen: Hogrefe .
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Baustein 1

ADHS – Was ist das?
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Was wollen wir mit diesem Baustein erreichen?

Liebe Pädagoginnen und Pädagogen,

wenn Sie an das Thema Aufmerksamkeitsdefi zit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS) denken, fällt Ihnen ver-
mutlich direkt mindestens ein Schüler/eine Schülerin ein, den/die Sie mit diesem Begriff in Verbindung 
bringen . Und mit Sicherheit geraten Sie in Ihrem schulischen Alltag durch die Problemverhaltensweisen, 
die diese Schüler/Schülerinnen mitbringen, manchmal an Ihre Grenzen, wissen dann vielleicht nicht mehr 
weiter oder wie Sie den anderen Kindern in der Klasse gerecht werden sollen, da Sie mit dem einen Schü-
ler/der einen Schülerin permanent beschäftigt sind . Um den daraus entstehenden alltäglichen Proble-
men im Schulalltag auf den Grund zu gehen und sie zu bewältigen, ist neben einem genauen Plan insbe-
sondere das Verständnis für das Störungsbild der ADHS wichtig .

ADHS ist die Abkürzung für Aufmerksamkeitsdefi zit-/Hyperaktivitätsstörung und bezeichnet eine Verhal-
tensstörung von Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen, die durch Auffälligkeiten in folgenden drei 
Kernbereichen gekennzeichnet ist:
• starke Aufmerksamkeits- und Konzentrationsstörungen,
• starke Impulsivität und
• ausgeprägte körperliche Unruhe (Hyperaktivität) .

Die meisten Fachleute benutzen heutzutage den Begriff ADHS zur Bezeichnung dieser psychischen Stö-
rung . Mitunter werden aber auch andere Begriffe verwendet, wie Hyperkinetische Störung (HKS) oder auch 
Aufmerksamkeitsdefi zitstörung (ADS) .

In diesem ersten Baustein werden wir Ihnen zunächst aufbauend auf wissenschaftlich gesicherten Er-
kenntnissen und langjähriger klinischer Erfahrung wichtige Informationen über ADHS geben . Folgende 
Punkte wollen wir dabei besprechen:
• Was sind Merkmale von Kindern mit ADHS?
• Welche weiteren Probleme treten häufi g noch auf?
• Was sind die Ursachen von ADHS?
• Was kann Ihnen und Ihrem Schüler/Ihrer Schülerin helfen?

  Platz für Ihre Bemerkungen/Fragen:
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Das sollten Sie über ADHS wissen

1. Was sind Merkmale von Kindern mit ADHS?

Jedes Kind ist irgendwann einmal sehr unruhig oder kann sich nicht konzentrieren und lässt sich leicht 
ablenken, und manche Kinder sind lebhafter als andere . Die Konzentrationsfähigkeit und die Ausdauer von 
Kindern steigen mit dem Alter; für jüngere Kinder ist es generell schwieriger als für ältere, sich ruhig zu ver-
halten oder sich ausdauernd mit einer Sache zu beschäftigen . Kinder mit ADHS unterscheiden sich jedoch 
in Ausmaß und Stärke der Probleme von Kindern mit diesen ganz normalen Entwicklungserscheinungen .

Im Vergleich zu Gleichaltrigen haben Kinder mit ADHS ausgeprägte Auffälligkeiten meist in drei Kernbe-
reichen:

Sie fallen auf
• durch deutliche Aufmerksamkeits- und Konzentrationsstörungen,
• durch vermehrt impulsives Verhalten und
• durch eine ausgeprägte Unruhe .

Aufmerksamkeits- und Konzentrationsstörungen
Kinder mit ADHS beenden ihre Tätigkeiten häufi g nicht und brechen Auf-
gaben vorzeitig ab . Dies geschieht vor allem bei Beschäftigungen, die 
geistige Anstrengung verlangen, wie dies in der Schule häufi g der Fall 
ist . Zudem sind die Auffälligkeiten meist stärker ausgeprägt bei Tätig-
keiten, die von anderen vorgegeben sind (z . B . Hausaufgaben, Aufga-
ben in der Schule oder ruhige Lernspiele) . Zunächst sind die Kinder 
oft noch interessiert dabei, verlieren jedoch nach kurzer Zeit das In-
teresse und wechseln zu einer anderen Tätigkeit .

Beispiel Marie
Marie geht in die zweite Klasse der Grundschule . Ihre Lehrerin hat bereits früh bemerkt, dass Marie große Schwie-
rigkeiten hat, bei der Sache zu bleiben . Von jeder Kleinigkeit lässt sie sich ablenken . Entsprechend schafft sie 
es nur selten, ihre Aufgaben zu beenden . Manchmal stört sie dann auch die Nachbarkinder und lenkt diese von 
ihren Aufgaben ab . Maries Lehrerin ist eigentlich die ganze Zeit damit beschäftigt, sie zu den Aufgaben zurück-
zuführen, und schafft es dann kaum, sich um die Fragen anderer Kinder zu kümmern .

  Kommt Ihnen das bei Ihrem Schüler/Ihrer Schülerin bekannt vor? 
Wie gut kann sich Ihr Schüler/Ihre Schülerin, den/die Sie vor Augen haben, 
konzentrieren und ausdauernd bei einer Sache bleiben?

Kinder mit ADHS beenden ihre Tätigkeiten häufi g nicht und brechen Auf-

© Klaus Gehrmann
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Impulsives Verhalten
Im Vergleich zu Gleichaltrigen neigen Kinder mit ADHS deutlich stärker zu plötzlichen und unüberlegten 
Handlungen . Dabei bedenken sie nicht die Folgen ihres Verhaltens . Die Kinder haben große Schwierigkei-
ten, abzuwarten, bis sie an der Reihe sind . Wenn sie etwas haben wollen, dann muss es sofort sein . Sie 
platzen mit Antworten he raus, bevor Fragen zu Ende gestellt sind, und unterbrechen andere häufi g . In die-
ser Hinsicht benehmen sie sich so, wie es bei jüngeren Kindern eigentlich üblich ist .

Beispiel Max
Im Unterricht muss Max ständig etwas Wichtiges fragen oder der Lehrerin ganz dringend etwas Unaufschieb-
bares erzählen . Er unterbricht die Lehrerin im Unterricht oder in Gesprächen mit anderen Kindern . Auch schafft 
er es bei einer gestellten Frage kaum, sich zu melden, und platzt mit der Antwort sofort heraus . Andere Kinder 
sind dann häufi g genervt und fi nden sein Verhalten ungerecht, und die Lehrerin muss Max ständig ermahnen . 

  Kommt Ihnen das bekannt vor? Wie ungeduldig und impulsiv 
ist Ihr Schüler/Ihre Schülerin?

Körperliche Unruhe
Insbesondere in Situationen, in denen sie sich relativ ruhig verhalten sollen, fallen viele Kinder mit ADHS 
durch eine ausgeprägte Ruhelosigkeit und ihr häufi ges Zappeln auf . Vor allem in den ersten Schuljahren 
stehen die Kinder häufi g im Unterricht auf; es fällt ihnen schwer, ruhig ihre Aufgaben zu bearbeiten, und 
sie laufen oder klettern permanent herum . Von der Umgebung oder durch Aufforderungen scheint diese 
Unruhe kaum dauerhaft beeinfl ussbar zu sein . Pädagoginnen/Pädagogen ermahnen das Kind im Unter-
richt, ruhig zu sein . Möglicherweise reagiert das Kind auch darauf, aber nach wenigen Sekunden oder Mi-
nuten ist die Unruhe wieder da .

Beispiel Lukas
Seitdem Lukas in die Schule geht, hat seine Lehrerin den Eindruck, dass sie ihn permanent im Auge haben und 
ermahnen muss . Er bleibt kaum auf seinem Platz sitzen, Stillarbeit und Basteln sind für ihn ein Gräuel . Seine 
Finger und Füße sind ständig in Bewegung; seine ganze Umgebung macht er durch seine ständige Zappelei rich-
tig nervös . Er kippelt mit dem Stuhl und schmeißt immer wieder etwas um . 

Kommt Ihnen das bekannt vor? Wie unruhig ist Ihr Schüler/Ihre Schülerin?
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Üblicherweise treten die beschriebenen Auffälligkeiten in verschiedenen 
Lebensbereichen auf – also nicht nur in der Schule, sondern auch in 
der Familie oder bei Freizeitaktivitäten mit Gleichaltrigen . Aller-
dings zeigen sich die Symptome oft kaum oder treten in vermin-
derter Form auf, wenn die Kinder sich mit ihrer Lieblingsaktivität 
beschäftigen, selbst wenn diese Tätigkeit ein hohes Maß an Auf-
merksamkeit erfordert (z . B . beim Spiel mit dem Computer, dem 
Tablet oder der Spielkonsole, beim Puzzeln oder Lego-Bauen) . 
Auch in kritischen Situationen müssen allerdings nicht alle diese 
Auffälligkeiten vorhanden sein . Manche Kinder haben hauptsäch-
lich Aufmerksamkeitsprobleme, andere sind hauptsächlich hy-
peraktiv und impulsiv und die Unaufmerksamkeit ist deutlich ge-
ringer ausgeprägt oder gar nicht vorhanden . Manchmal ist es auch 
so, dass Eltern die Probleme des Kindes zu Hause nicht erleben . Dies 
kann daran liegen, dass Tätigkeiten, die diese Probleme begünstigen, 
zu Hause kaum bis gar nicht vorkommen .

  Welche Lebensbereiche sind Ihres Wissens bei Ihrem Schüler/Ihrer Schülerin 
betroffen?

1. Schule

2. Familie

3. Freizeit

Darüber hinaus gibt es eine große Variationsbreite im Schweregrad der beschriebenen Probleme . Bei man-
chen Kindern machen sich die Auffälligkeiten schon nach kürzester Zeit bemerkbar, da sie sehr stark aus-
geprägt sind . Bei den meisten Kindern treten die Probleme jedoch in weniger starker Ausprägung auf . Die 
Probleme zeigen sich nicht in allen Situationen gleichermaßen, und manchmal können sich unaufmerk-
same, hyperaktive und/oder impulsive Kinder auch über einen längeren Zeitraum unauffällig verhalten . 
Der Übergang zwischen normalem und auffälligem Verhalten ist also fl ießend .

Üblicherweise treten die beschriebenen Auffälligkeiten in verschiedenen 

kann daran liegen, dass Tätigkeiten, die diese Probleme begünstigen, 
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